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W. A. (Amtlich.) Groß» Hauptquartier, 13. August.
Westlicher Rrtegoichauptatz.

3« den Argonaen wurden mehrere sranzüfische An-
griste auf da» von un» genommene Martia»n»«rr abge¬
schlagen.

Lei Zeebrügge wurde ei« englisch» Wasserflugzeug
heruntergeschofsen. Der Führ« ist gelangen genommen.
Sei Aougrmout und Seutheim(nordöstlich von Detfort)
zwangen unser« Flieger ein feiadlbhe» Flugzeug zur
Landung.

vestlicher stri «g » fchauplah.
Heeresgruppe de» General-Feldmarsthall»

von Hindenburg.
' Die Angrlstrtruppen gegen Sowno machten Fort¬
schritte.

Am Vawlna-Abschnitt wiederholten die Russin ihre
Augrisse oha« jeden Ersatz.

Zwischen Rarem und Rüg ging « weiter vonvSrt»,
obgleich der Gegner immer neu« Kräfte an dieser Fron»
herausuhrte und sein widerstand non Abschnitt,u Ab-
schnitt gebrochen werden muhte.

Die Arm« d» General» von Scholtz mochte gestern
900 Gefangene, erbeutete3 Geschütze und 2 Maschinen¬
gewehre.

Sei der Arm« d» General» von Gollwitz wurden
seit dem 10. August 0350 Russen, darunt« 10 0ssizi« e>
gesaagen genommen und 0 Maschinengewehre«ud 1
Ptonkerdrpo»erbeutet.

-eer « gr«ppe d« General-Frtdmarschall»
Prinz Leopold ooo Sayern. «

Ans« , la GeuwllmSrsthen verfolgenden Truppen
habeu« mpsend die Gegend von Sokolow und. nachdem
die Ltadt Siedl« gestern genommen war, den Liwi« -
Abschai« (südlich von Mord») erreicht.

Heereogruppe de» General-Feldmarschall»
von Mackensen.

M« verbündeten Truppen sind aus der ganzen
Front in voll« Verfolgung.

Sei d« Vorbeweguag.stoßen di« deutschen Marsch-
säulen auf allen Straßen aus die zurückstrSmeude arme
poluiich« Landbevölkerung, die von den R«ffen, al, sie
den Rückzug antratrn. milgeführt morde« war. ab« , da
sie den rech» eiligen Trupvenbewegungen natürlich nicht
mehr folgen kann, im tiessten Elend preligrgeben ist.

Obersteh« r» leit«ng.

Samstag, den 14. August 1915.
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Douttdio nUnrhnluftMUfo an dar
•nglifdien OltbOft».

MS . a. Berlin. 13. August. Uns« e Marine
Luflschlst, haben ia d« Rächt vom 12. zum 13. d».
Ml», ihre Angriffe auf die englische Vsttüste erneuert
und hterbei di« militärischen Anlagen von
mit gutem Erfolg beworfen. Trotz stark« » es
durch die vefesügungen sind sie unbeschädigt zurück¬
gekehrt.

V« stellvertretend« Chef de» Admiralstabe»,
gez. : vehncke.

Zum Angriff auf harwich.
Au» London wird amtlich gemeldet: Zwei Zeppeline erlchientn

gtiltrn abend zwilchenS Uhr 20 Min . und I I Uhr «5 Min . über der
tngiiichen vstleeküsteund warfen eine Anzahl Bomben an oer.
ichitdenen Stellen ab. vier Männer und zwei grauen wurden qe.
lötet, verwundet wurden drei Männer , 11 Frauen , » Kinder. Alle
Getrosten»» sind Zivilpersonen. 1« chäuler sind ernstlich beschädigt.
An mehreren Punkten wurden die Lustschisse beschossen, (k, gelang
ihnen iedoch, den Abwehrgeschützen zu entrinnen. Einer der Zeppc
iine dürste beschädigt lein.

v « österreichisch-ungarisch« Iag » ber>chk.
MV na. wie « . 13 . August. Amtlich wird oerlautbart : 13.

August 1015, mitlag».
Busttzche» Uriepeschanplat,

In Vslgaliilen und im Raum» non wladimir -w «lnn»kis Ist d!»
rag, vnoerändrrt . westlich de» Bug setzten unsere Armeen die
verlolgung de» schrittweise lurückwelchende« Gegner» fort. Die
nördlich»«, «nfttcn WIepr, vordringenden ästerriichisch-nngariseden
Truppen sind bi» Aadzyn gelangt, unsere Verbündeten nähern sich
Wiodawa.

Itatientscher » riegaschauptatz.
3n der tüstenländischenFront unternahm der Feind gestern

und in der »ergangenen Nacht wieder einige Annährrnngaoersuche,
die j«d«ch schm, durch da» Feuer unserer Artillerie abgewiesen wur¬

den. Ein Itali
chosscn. Im Kl

. Lager bei Earmon» wurde mit Ersotg be-
Sreuzgebiet Ist die Lag« unverändert. An der

150 Pserdeträsten haben soll. Die Anzahl der Pserdekrastebedeutet
im Flugwesen nicht alles, aber sie bedeutet mehr, al» die Schnell,g<
teil, nämlich die Iraasähigteit . England sol»e seine bisticriflci»
Zlugzeuge zum alten Eisen werfen und die deutschen nachahinenund
je übertressen, Die Flugzeuge mit einem doppelten D olor, die beimin,«. !,«n traniolilchen Linien ein solche» Aus ehe»

liroler Lrenze wurde östlich Schluderbachoetämpst. Der seind-
.war auch hier »ergeben». v !e Verteidiger blieben im

- urückgehenden Italiener
. Im Etschtale oer-
Feidwachenau» den

tetlungen. vir zur»
Artillerie beschossen.

... lüge die feindlichen
vrtschasteu Serrooallr und Ehiizola.

adria nicht , ,
wurde e» mit der

Der SieüVertreter de» Ehef» de» « eneralstabe»
». Hofer,  Feidmarschallrulnanl.

Ereignisse zur  See.
XM1“ Ift von einer ttminng in der Kord-

Laut amtlicher ItalienischerMeldung
Bemannung oersentl. Am l ». d. Ml».

«e übertressen. Die Flugzeuge mir einem oupne,,- ,, .
ersten Erscheinen über den französischen Linien e„> solche» Aussehen
erregten, sollen ein Geschäft geführt haben, da» mit Granaien schätz.
Die neuen Flugzeuge bedeuten unleugbar eine Gefahr und sie ver¬
dienen , weisellos Bewunderung, die die Franzosen, die keine schiech-
len Flieger sind, ihnen zoiliten.

Unser Aulerseeboot„XM1" ist von einer » rruinna in
urtckgetehrt. Laut amtlicher Ilaltenischer

ganzen Bemannung versenkt. Am
zu Mittag ist rin seindiiche» Unterseebootim » als von
«ine Mine vernichtet worden. Bon »er Besatzungtonnte ni

ns>
r a

der » adiostatlan! an einem Wohngebäude, im anŝ eftmwltrn Mato

. .. Am selben läge und am daraussoigendenbelegten
lag,enge die oom Feinde besetzt« Insel " '

Bomben und erzielten mehrere wirtsam« Irrster am
Wohngebäude

unsere Sresli Feinde besetzte Insel peiagosa ' mit
“ “ n Leuthai

rial und In der Abwehrmannl
Kaliber» wurde davon gelros
ein len der versenk!, vir Flugzeug«

n «ingerückt.wohlbehalten,

Wohngebäude, im ausgestap
schost. Ein seuernde» weschl
osten, ein Maschlnenaewehi
lug,enge find trotz heftiger

au», an

itz mittleren
r demoliert,
Beschietzung

Floltentommand ».

Die Tattik de» Großfürsten.
Gens,  14 . August. „Suerre Mondiale" bespricht die neuest,

Taktik de» Srotzsürsten, die Buglinie zu halten, eine Umtlammernng
de» äußersten linken Flügel, de» Feindes in Kurland zu versuchen
und gegen die Flußschieise im Nsemen einen Durchbruch zu er.
de» äußersten

wingen. Der Großsurst habe dasselbe Manöver bereit» dreimal
rüher unternommen, aber keinen Erfolg damit gehabt. Der seftige
Augenblick sei auch nicht besonder» günstig und der Plan könne nur
gelingen, soll» der Sroßsürst eine völlig kampsbereite Arme» sowie
«inen mächtigenKanonenpark besitze und wenn er an der Bugstni»
keine Niederlage erleid«. Di« Aussichten für ein Gelingen de» groß-
angelegten Plane» seien gerade nicht sehr günstig.

Fenn,»fisch« Verstimmungen gegen England.
Bern,  15 . August. Au» einer Pariser Korrespondenz de»

Serolo" ist zu ersehen, daß man in Pariser Kreisen ernstlich gegen
kngland verstimmt ist. E» seien deswegen ähnlich wie in der italie-
iischen Presse von den französischenPresse von den sranzösischen

Blättern «ine Reihe von Artikeln zur Verteidigung England, oer-
«ssentlichl worden.

Unangebrachte Schwatzhaftigkeit.
Ei» angeblich Neutraler, der Deutschland sängst bereist hat. de

richtet über seine Beobachtungenin der Daiin Mail und sagt unter
anderem «Den Deutschen geht eine orientalisch« Geheimhattcrei voll
ständig ab. In Bezug aus den Krieg bilden sie eine einzige schwatz,
haste Familie, von einem End« de» „Bateriandes" bi» zum anderii.
Man kann einen ganzen Hausen nützlicher Jnsormationen bekam
men, wenn man Takt besitzt und es versteht, de» richtigen Weg eia
Zuschlägen. Kein Bolk ist der Schmeichelei so zugänglich wie da»
deutsch«. Man braucht ihnen nur zu sagen, daß man nie geglaubt
Hobe, daß sie die Hunnen seien, wasär die anderen sie halten, und
di, Herzen werden sich össnen. Man braucht nur eine Zigarre mit
einem von den unzähligen Aeschästsreisenden, die die Züge bevöl¬
kern, auszutauschen, und einige Bewunderung für etwas Deutsches
zu heucheln, und wenn Sie nicht allzu indiskret sind, werden Sie
ein gute» Teil gewahr werden. Ich wenigsten« glaube, daß ich ein
gute» lest herau»g»sund«n habe und ich will den Lesern der „Daily
Mast" jetzt meine Entdeckungen Mitteilen, allerdings mit der Ein-
schränkung, daß «, in Deutschland mühsam ist. herauszusinden, was
Prahlerei und wa» Wahrheit ist." Der Mann übertreibt zwar sehr
und verallgemeinert sein entsprechende» Urteil in einer Weise, die
un» lächeln macht. Aber für einen Mitarbeiter der Daily Mall
schreibt er immer noch ausfallend sachlich, den» gänzlich au» der Lust
gegrissen sind sein« Angaben leider nicht. Di» teichtsertlgen Schmäl
zer, aus die er anspielt, mögen sich seine Worte als Spiegel varhal
len, um sich selbst hart» ln ihrer ganzen Verächtlichkeit und Gewissen
losigk-it zu erkennen.

An Kob der 2»pp»Iln».
WB na. Londvn.  13 . August. Ein Artikel in der „Morning

Post" über da» Flugwesen sagt: Die Lustschisse haben im ersten
Krieg«jahre erstaunlich« Dinge ausgesllhrt, von denen das große
Publikum in England wenig Notiz nahm. Man schwatzt viel non ei-
veni Fiasko der Zeppeline. Es ist heute unpopulär, cs zu sagen, es
ist aber trotzdem Tatsache, daß die deutschen Zeppeline kein Fehl¬
schlag waren. Sie taten viel, was im einzelnen nicht erörtert werden
darf, man kann also die wirkungsvollsten Leistungen nicht bespre
chen. Der verloster betont, daß man in England die wirtlichen
Ansichten der deutschen Lustschisser nicht kenne, iodatz man ihre Leis,
tunassähigkelt schwer beurteilen könne. Die Zeppeline waren sür
die Ausklärung in der Nordsee ein durchaus unschätzbares Werkzeug
Ihr Boinbenwersen war ohne militärischenWert : aber die Kriegs,
geschichte wird später zeige», daß keineswegs alles unter diese Ka
tegorie falle. Ihre Verwendung beschränkte sich nicht nur dte
Nächte ohne Mondscheinoder die Monate mit langen Nächten, dl,
Zahl ihrer Verluste war bei ihrer großen Iressiäche sowie nn Ber
gleich mit der geleisteten Arbeit bemerkenswertgering. Kein Zevv-
li» wurde während der Skreiszüge nach England od-r a« de, Nück-
reis« zerstört. Man muß iin zweiten Kriegsjahr Dinge erwarten,
die bisher für unmögiich galten.

Englische An« kennnng sür deuffches Flugwesen.
WB na. London,  13. August. Pravot Battersby schreibt ln

der „Morning Post" au» dem britische» hauptgunrtier : Die Deut-
schcn haben Grund, aus ihr» Fortschritte im Flugwesen stolz zu sein.
Man erhält auch oom Boden au» einen starken Eindruck von der
Schnelligkeit und Steigkrast der deutschen Flugzeuge, die kürzlich
aus einig» Entfernung in di» Feneriinie eindrangeu. E» ivar lehr¬
reich, die Kühnheit zu beobachten, mit der sie unsere Geschosse ver¬
miede». wa» da» Vertraue» de» Fliegers zu seiner Maschine beweist,
sowie die Leichtigkeit, zu beobachten, mit der er, wenn er genug
hatte, in hohe Lujtregione» stieg und die weißen Geschoßwoitenzu
rückließ, die hossnungslos weit hinter ihm platzten. Das Flugzeug
ist uchn Aviatikihp, der einen jechsziiindrigenMereedesmotnr »»»

Bas England.
v « heikle Punkt bei der englischen wehrpslichk.
WB na. Manchester  13 . August. Der „Manchester

Guardian " schreibt in einem Leitartikel: Die Einslihrung der all¬
gemeinen Brehrpflicht wäre eine gewaltige Uinwälzung und wurde
lLngii nd deu kontinentalen Ländern gleichinachen. Wir besî .' iil
an der Westfront eine beträchtlichezahlc»m,ußige Ueberlegc-,ye,c
über die Deutschen und ohne die Größe der neuen Armee ,;u er
örtern , glauben wir. daß die Ueberlegenheit von zwei zu ems auch
bei dem jegigen System erreichbar »st. Wenn wir m«t einer sol¬
chen Ueberlegenheitnicht durchbreäien können, zweifeln wir, daßl
eine Ueberlegenheit von drei zu eins es ermöglichen wurde.
Unsere größte Schwierigkeit liegt in der Ausri,,tu, ' g der Soldaten;
die Schwierigkeitder Ausrüstung gilt schon sür die Armee me in
Frankreich kämpft. Cine große -rfabl von Soldaten ist daheim,
deren Ausrüstung noch unzureichender als die der im rZelde'
Stehenden ist. Der Mangel an erfahrenen Instrukteuren ist eine
weitere Schwierigkeit. Welche Lürgschait steh: dafür, daß be« der
Vermehrung der Arinee um weitere ein bis zwei Millionen diese
Schwierigkeiten vl «zlich verschwänden. Sodann konnte die Aus^
bildung erst im Fruhahr ansangen, dazu kommt d,e finanzielle und
wirtschaftliche Aufgabe von England in dem jvoalitioliskr,ege. die
durch eine starke Entziehung von Arbeitern aus der ^nbuftnc ge-

Goldsorgen in England.
WB na. L o n d o n . 13. August. Eine Zuschrift an die ..Times-

«. ...siert die Regierung wegen der Säumigkeit, das Gold emzuzle.
hen, was Deutschland längst viel energischer getan habe, ^ n der

hemmt wurde.

schwindenaus dem Verkehr, da sie gegen Gold einqelöst werden
können. In -er zwesten Iunihalste verschwanden vier Millionen,
also muß eine entsprechende Goldmenge in den Verkehr gescgt wor¬
den sein. Privatpersonen haben eine große Menge Gold nach deur
Ausland ausgeführt. wahrsttieiulichnach Deutschland. Fen '.cr ging
viel Gold mit den untergegangeneti Schissen verloren. Wir werde,r
in wenigen Wochen alles Gold branä»en, was wir haben. W«r
bringen uns selbst in eine Lage, daß wir weniger Gold haben, als
unsere Feinde, und werden z»i spät siliden, daß w»r Maiige! an denr
wichtigsten Kriegsmittel leiden.

Die „Totengräber England»."
.s) aag . 14. August. Die Lontaner Polizei beschlagnahmte

NHMJOOvon Exemplaren eines Fricdcnsmaiilfestes. das nachts in
alle Däuser der VorstädteLondons eingeschmuggelt wtirde. Das M«.
nifest sagt den Sieg der Zentralniächte voraus und nennt Asquith
und Grey die Totengräber Englands und fordert den sofortigen
Fricdensschluß. Die Urheber des Manifestes find unbekannt.

Der Krieg Italien - .
vir Stimmung in Italien.

..Giornale d'Ftalia" veröffentlicht ans unmittelbare Veran¬
lassung der Regierung eine ausführliche Klarlegung, »»ariun ent¬
gegen die Erwartungen des Volkes, riesige Schlvierigkeiten bisher
die Einnahme von Görz und Tolmein verhinderten. Das Äedüis-
nis dieser Erklärung beweist das Wachsen der Mißstimmung in
Italien . — ..Idea Raztonale '̂ greift heftig eine Gruppe von Sena¬
toren an. die Unheil witternde Urteile über Italiens Kriegsails-
sichten abgeben und dadurch die öffentliche M .'inung herab-
stimmen. D'Annnnzio tder neiieste militärische Sachverstündigv) er¬
klärte einem Berichterstatter, daß der 5tricg für Italien noch sehr
schwere Zeiten bringen werde — Der ..Popolo Romano" stellt fest,
daß die älteren Jahrgänge der Landwehr ihrer Einbernsuag ohne
jede Begeisterung Folge leisten. Diese sachliche Feststellung einpört
die Kriegspresse. Die Idea Razionale" fordert eine strenge Anwen¬
dung der Zensur aus solche Aeußerungen.

Italienischer Schwindel.
Wien.  13. August. Eorricre d'Itolia hat über ein angebliches

.Heldenstück eines österreichischen Deserteurs beriditct, wonach c,n
österreichischer Soldat italienischerRationalität namens Stabila in
Grado bei den italienischenTiuppcn angckommen sei. nachdem er
schwimmend von Pola ans die neue italienische Erde erreicht hätte.
Das Abenteuer de« jungen Irr '.'dentiften fei dem Könige berichtet
worden. Die Schriftieinnm des Avanti gibt hierzu folgenden Koin--
mentar : Diese Rotiz ist in "Wahrheit packend. Taisächlich sind es von
Pola bis Grado 120 Kilometer Um eine derartige Strecke zurück-
zulepen. benö' igt ein Dampfer 5» Stund'.' !», aber der Berichterstatter
des Eorriere d'Italia gibt sich mit solchen Kleinigkeiten nicht ab.

Ilalien» unyenüqende Lesslungen.
London,  14. August. Der ..Manchester Guardian " führt aus:

Italiens Eintreten in den Krieg hat nicht die geringste Entlaßunft
für feine Verbündetengezeigt. Es sei einfach nnoerständlich. warum
Italien nicht England seine Viilse anbiete, wo sie wirksam und von
Rußen wäre, nainlich an den Dardanellen. Znnr Schluß sch, >ibt das
Blatt : .Die Politik It «Uens erscheint in einem so nngervöhnlichen
Lichte, daß man nur annehmen kann, daß die sattsam bekannte ge¬
hen,re Diplomatie hier wieder ihre .Öand im Spiele hat. Die legten
Ereignisse scheinen zu zeigen, daß Finten sür seine Mithilfe in der
Stunde der Gefahr einen Preis verlangt. Das ift ja niel!eich? nichr
sehr großmütig, aber was soll „ran dazu sagen, nenn die Staats
männer in einem entscheidende» Moment innviederbringliche' Zeit
damit vergeuden, um diesen Preis zu seilscheu.



Line Unterredung mit Lnver Pascha.
WB na Konstantinope ! . 13. August. Kri«g«m,mster >

E n v e r Pascha gewährte einen» Vertreter der̂ amerikanischen
'.Nachrichtenagentur̂ AssociatedPreß ". lSearae A. Schreiner, am 9.
August eine Unterredung, in der Env«r Pascha ouf die ailgemeine j
Lage, insbesondere auf den neuen Landung-angriss Ker Alliierten
von» 7 August einging und wobei er sagte: Ich bin fest überzeugt,
das» mir die Alliierten in Schach halten werden, selbst wenn sie wei-
tno grosje Verstärkungen erhalten . Wir haben die Aktion der AM-
icttcn erwartet und haben uns vorbereitet, so das» »vir nicht übe»,
rasäit worden lind. ')) .d) de» Mitteilu »»gen. Ne ich erhalten habe,
haben die Alliierten et ua drei Divisionen, etwa 50000 Wann, getan-
det. ron denen ein grvfu » Teil nicht mehr zählt infolge der schweren
Vcrlufte. welche die Alliierten bei ihren Angriffen erlitten haben.
Ich habe ioedcn die Meldung erhalten , daß ein türkische» Flugzeug
ein Unterseeboot der Alliierten durch Bomben vernichtet hat. Die
b'rsahrungen. »vetche die Truppen der Alliierten vor den türkischen
Slelluugei» gemacht haben, besonders bei Sed-ül-Bahr. sind wenig
angenehmgewesen. Zwc»Regimenter , die unser Zentrum bei Sedd
».l Bahr angrissen. wurden bis auf 00 Mann , die gefangen wurden,
vernichtet. Zwischen unserem Zentrum und dem linken Flügel
unternahmen die Alliierten drei Angriffe, wobei sie schwere Ber-
lüfte erlitten haben, und woraus unsere Truppen Geqenangrif' e
«nachten. Wir sind noch immer dort im Besitz eines Schützengrabens
der Alliierten Die Angriffe auf unseren rechten Flügel waren
ebenso ergebnislos, llngefähr 2000 tote Engländer liegen dort vor
unseren Schüizengräben Die französischen Truppen gegenüber un
serem linken Flügel haben nicht angegriffen. Bei Ari Burnu haben
die britischen Truppen ebenfalls angegriffen und zwar nachts, wäh
»cnd in der Rühe die Landungen vor sich gingen. Kurze Zeit besä-
fzen die britischen Truppen doit einen unserer Schützengräben, doch
»vurN-.i sie »vieder vertriebOn. f '»

Enver Pascha sagte sodann mit Bezug auf die Landung der
Alliierten, die unter dem heftigen Feuer der Marinegeschütze statt-
fand: Wir haben die numerische tteberlegenheit aus der Halbinsel,
und cs wird noch viele weitere Berftürkungen für die Alliierte»» be¬
nötigen. in»»uns diese Ueberlegenhe»» .zu nehmen. Wir sind fest über¬
zeug». das»wir jeder Lage gewachsensind, die sichaus den Maßnah-
men der Alliierten dort ergeben kannte. Wir bedauern natürlich,
das S<1ilachtfchisf Barbaras » Mairebin verloren zu haben, trösten
uns aber mit der Tatsache, das» last zwei Drittel der Mannschaft ge¬
reuet sind. Ich schätze den Verlust nicht gering ein. aber ich kann
sagen, das»wir imstande sind, auch ohne dieses Schiff auszukommen,
da es infolge seines oeraltcU'i» Baues , seiner schwachen Bestücknng
und (einer geringen (Geschwindigkeit keinen großen Wert als Schiffs
einheit befaß-

Ifmu'r Pascha kam dann aus die Ostfront .zu sprechen, wobei er
sagte: Die Alliierten haben die Unterstützungderjenigen Armee ver-
loren die ihnen Helsen sollte, die Zentralmächteniederzuwersen. Ich
bin mir barüber klar, daß tiod»vieles getan werden muß. doch haben
die Türken und die Verbündeten, da die r' lsfische Armee keine
Ossensivkrast mehr besitzt, »»ichts z»: fürchten. Iä » bin der Meinung,
daß die Reorganisation der russischen Armee nur Gerede ist. das et-
wa ebensoviel Wert hat wie die Rede des nissischen Kriegsminifters
vor der Reichsduma. der offenbar sich nicht bewußt war. daß Napo¬
leons Rückzug von Moskau non den deutschen und österreichisch-un
garischcn Truppen nicht »viederbvlt werden rvird. Ein Mann , der
sich einbildet, daß heute mit unseren modernen Transport - und Der-
kebrsmittelnein solches Ding möglich wäre, spricht damit nur aus.
daß er ein Jahrhundert hinter der Zeit zurück ist. Niemand weiß,
was das Krieqoalück bringt , aber alle Anzeichen deuten jetzt darauf
hin. daß unsere Partei sicher ist. in nicht langer Zeit den Sieg davon
,zu tragen. Die r»»ssische Armee wird für einen genügendenZeitraum
erledigt werden. In der Zwischenzeitwerden wir der Lage immer
besser gewachsen sein, weil wir unsere Organisation ständig vervoll¬
kommnen und unsere Truppen vermehren.

rafthe Wle'ucrdesetzUtig des durch bei» Tod Likowski» e»led>gren
erzbifchkstichen Stuhles oo»> Gnefen-Posen Durch den Siegestaus
der verbündeten Heere im Osten hat die polnische Frage für un»
ausgehvrt. eine innere preuhzscheAngelegenheit zu sein. Sie Hut
eine»' imer»»atio»»al,n Eharakler beton»,ne»,, so daß sich das
Deutsche Reich vor einer äußerst schwierige,» Aufgabe gestellt sieht.
Schon ist in den oslerrechische» Blättern e»i»Manifest de» obersten
polnischen Nationalrats erschienen, das die Bereinigung des er
oberten russischen Kongreßpolen» mit Galizien imb die Angliede
runfl dieses neuen palmschen Staates au die Donaumonarchie ver¬
langt . In dem eroberten Land selbst fi»»d die Meinungen unter
den Polen gespalten. Eine große Anzahl von Magnaten, die in
rein russischen Gouvernement» begütert ft'ld. war von Anfang an
proruffisch gestnnt und »ft es mahl noch gebliebe:». Für den groß
ten Teil der voluijchen Bürger und Bauern fiivö die verbündeten
Heere als Befreier vom russischen Joch erschienen.

Wie das polnischeProblem schließlich gelost werden wird,
laßt fick. noch leit' .'v.vegs übersehen. Für die deutsche Politik wird
vor aU»m» ein <' idtvpunkt maßgebend »rin müssen: Ausreichende
militärische Sick, .ung gegen Osten. Das schließt ein: Trennung
der polnische»» Gebiete vo,» den russiftheu PUnijche Einhei.s
wünsche müssen dem Gedanken untergeordnet lleiben, daß ein
Schutzdom,n gegen russische In , »ic.n errichtet wird Bon allen
slawischen Völkern steht das ps' -.-ßhe der westlichen Kultur am
nächsten Eben deshalb Hut cs fi«-- auch in hundertjähriger Knech-
tulig nach illsfischei» Methoden nicht russisiziercu lassen, und es ist
höchst bezeichnend, daß ziemlich genau mit dem Abschluß der eng
li ch russischen Entente gegen Deutschland 1908 e.ne polensreund
liche Richtung in der n :(fifdjen Benvaltung cinsetzte»ind daß bald
nach Ausbruchdes Krieges ein Zarenerlaß de» Kougreßpvten gol¬
dene Zeiten versprach. Wie das gemeint war. haben die Befehle
zun, Sengen und Brellnen beim Abzug der Truppen des Gene-
ralifsin ns Nikolai Nitola,ewitsch bewiesen. Eindringlicher tonnte
dir gest-mten Bevölkerung des Zartums Polen d.e iiufr, russistst zu
bleiben, nicht auvgetrieben werden. Die nächste Ausgabe wird
sein, der Bevölkerung des eroberten Gebietes das Verständnis *ür
den Unterschied zwischen russischer Barbarei und westlicher Kultur
Zt» schärfen

WB na. B e r l i n . IS. August. Nie . Norddeutsche« »« meine
Zettuna " schreibt: Gegenüber den immer wiederkehrenden » nd«u.
tvngen. als habe der Reichskanzler bei der Einladung zu einer Be-
prochung mit nationalliberalen Herren, die vor einigen Tagen bei
>m stattfand, die leitenden Organe der Partei übergangen, fei feft-
«stellt, daß zu dieser Besprechunggeladen waren : Bassermonn.

! )r. Frledberg. PräsidentVogel. Prinz zu Schönaich-Larolath. Dr
von Krause. Schisser. Dr. Iunck und Vrosessor Kahl. Unter den A«.
ladenei» befanden sich also die drei Vorsitzendender Gesamtpartvi.
sowie die Vorsitzendendes Reichstages »Ad der Landtagsfraktion.

Der neue 10-Mlliarden -Mredlt.
Den, Reichstag »st nunmehr der Nachtraasetat zugegangen, in

dem die Bewilligung eines neuen Kriegskredits in Höhe von zehn
Milliarden gefordert wird. In diesem Gesetzentwurfwird cküchmit¬
geteilt. daß die in den fortdauerndenAusgaben des Reichshaushalt»
etat» für das Rechnungsjahr 1915 vorgesehenendiplomatischenund
konsularischen Vertretl,ngen in Italien sortfatten.

Und dann heißt es:
„8 3. Der Reichskanzlerwird ermächtigt, zur Bestreitung ein-

maliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von Mark
looooooonoo in, Wege der Kreditfürforgezur bewilligen.

8 4 Die zur Ausgabe gelange,»den Schuldverschreibungenund
Schatzanweisungen, sowie die etwa zugehörigen Zinsscheine sollen
amtlich oder teilweise uns ausländischeoder auch nach einem be-
limmteu Wertverhältnis gleichzeitig auf in- und ausländischeWäh¬
rungen sowie in, Ausland zahlbar grstelti werden.

Die Festsetzung des Wertverhällnissessowie der Nebenbedingun¬
gen für Zahlungen im Auslande bleibt dem Reichskanzler über¬
lassen. " '

Griechenland , Antwort an den Vierverband.
Athen.  13 . August. Meldung der Agence d'Athenes. Der

Kabinettschefdes Ministeriums des Aeußern. überreichte gestern
»»achmittag die Antwort Griechenlands  auf den Schritt der
Bierverbandsmächt« den Gefandschaften dieser Mächte. Die Ant¬
wort Griechenlands ist in Form eines Einspruchs gegen die
Abtretung griechischen Gebietes  gehalten.

Der Vierverband batte von Griechenlandverlangt, es solle Er-
»verdungen aus den» Balkankriege, namentlich die Gegend von Ka-
»valla. an Bulgarien abtreten . damit dieses befriedigt würde und
zugunsten des Vierverbandes gegen die Zentralmächte eingriffe. Der
Einspruch, den Griechenland geae»» diese Zumutung exhebt. ist von
weittragender Bedeutung, da ohne ein friedliches NachgebenG ^ c-
chenlandsund Serbiens niemals eine BefriedigungBulgariens der¬
art geschehen kann, daß es den» Bierverband sich völlig zur Berfg.
gunq stellt. Der letzte Schritt des vierverbandes auf dem Balkan
kann dadurch als so gut wie gescheitert angesehen werden, besonders
da auch Serbien nicht die Zustitnmung zu der Gebicksregelungge¬
geben hat. die »inbedingt von Bulgarien verlangt wird.

B e r I i n. Unter der Ueberschrist: „Crin q r i e d>i fd>c r
Korb !" beißt es in der „Berliner Morgenposl": In Athen haben
die Vogelstellereine Absage erhal eu und zwar in dcr denkbar
schärsiten Farin . Griechenland hat gezeigt, daß es sich nicht öurd)
Storkt-rügel ans den Magen hindern läßt, kräftige Antwort .zu
geben Das Beispiel, das Griechenland mit seiner Antwort an
den Picrbund gegeben Hut. wird bei den anderen Balkanstaatn»
Nnchachliing finden. Die Partie unserer Feinde ist verspielt, mili¬
tärisch und diplomatisch. Die 'Antwort die sie von Athen bekam,
men haben, zeigt es ihnen ebenso deutlich, die sie bisher von uns
auf den Schlachtfeldernerhalte?» haben.

Berlin.  Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Athen von
gestern nachnnttag gemeldet wird, darf es als sicher gelten, daß
der König nad» der Wiede rcrö' inung der Kammer und der De-
rniision der jctziaen Regierung Venizclos berufen und ihm befehlen
wird, auf der Basis striktester Neutralität  die Regie¬
rung zu übernehmen.

Reuter -Alarm!
Reuter meldet aus London: Der Morning Post wird aus Ron»

gemeldet. Die Lage d-'r Balkanstaaten bildet den fortgesetzten Ge-
genstand sorgfältiger und langer Verhandlungen. Dieser Tage soll
Salandra aufs neue zur Froiit gehen, um über diese Frage zu be¬
raten. Sannino beabsichtigte nach Toskana zu fahren, aber die
plötzliche Aktualität dcr Balkansrage zwang ihn vorläufig, von sei¬
ner Reise abzusehen, er will in Rom bleiben, bis die Angelegenheit
uuf die eine oder andere Weise ihre Lösung erfahren hat. Der
schwierige Punkt für Italien ist für den Augenblick die offenbare
Absicht Deutschlandsund Oesterreich-Ungarns, erneut vereint gegen
Serbicii auszutreten. Italien kann die Möglichkeit, daß deutsche
und dsterrcidzisch-ungarische Streitkräfte Saloniki besetzen, nidit zu-
lasien. ohne daß es von seiner Seite Maßregeln dagegen ergreift.
Aus Italiens Schultern ruht die Aufgabe, die Pläne Deutschlands
zu »ereiteln. Der Plan der verbündeten . Saloniki z,l besetzen, das
btksiiinlich griechisch»st. kennzeichnetdie ganze Meldung Reuters
zur Genüge.

Die Zukunft Russisch-Polen».
Bor dcm Kriege gab es für Deutschland keine polmfdjc Frage.

Zwar halte dcr Reichstag seit seinen» Bestehe», eine polnische
Frlikticii. aber sie trat im allgemcinen nicht rechsseindlich auf. half
sogar wiederholt in den Kämpfen um die Mehrung des militari
jdien Echutzcs zur Stärkung des Reich» nad) außen mit. Anders
in Preußen . Hier führten die vom Klerus unlerslütztenSonder-
beltrebi' i'gen der polnischen Bevölkerung in den Ostmarken zu
s,Harfen Kruslikien mit dcr Staatsgewalt . Dieser Streit hat seit
"Beginn des .Krieges geruht. W»e 1870 tat der preußische Soldat
politischer Rationalität a»ich jetzt wieder an der Teile seiner deut-
jdicn Kameraden seine Pflicht. Im Landtage ist vom Regierung»,
tisu-e wie von den Vertretern der deutschen Parteien erklärt war
den. daß eine Neuorientierung der inneren preuftifdjen Politik
gegen üb, r den Polen ins Auge zu fassen sei. Als Vorläufer diente
schonN" platte Erledigung einiger Krchlichen Fragen, wie die

Var Zriedensgerede.
W# im. Paris.  13 . August. 3m Anschluß an di.- P »-,rrs-

Inirqcr Meidung. nu* bciicn Deutschland Rußland Svicb(T.»Dor-
jdiläHf gl-nwch! Ijnl' c (iuhü  mzwiicheu durch du- »Aorddeustche Ast-
gr-ineiur Leitung" kuu-gurisch dcuu-niiert worden ifk. Anmerkung
d. !sted.i irflart ein Test der Preste wieder einmal, man durie irstt
von einem Frieden »ich! iprcche». Gerade jetzt miitzlen die militari,
scheu Anstrengungen der Perdiindeten den tiviiepnitki erreichen
Die wiederhoilenFriedensdcstrcbungcn von Deulschiond berwe-kien
anscheirend. die Lerdiindelen zu entzweien. Wen» man jetzt einen
Frieren schirctzen würde Io wurde man den ,-seniroininchiennur
dir- Möglichkeitgeile», einen neue» Angriss oorzubereiten. £ a
liiir man den Frieden auch wünsche, iniissr- man dort, einen solchen
Frieden durch dre völlige '.'iiederriugung veuischiando um ir-dr-n
Preis vermeiden.

WBno . Rom.  III . Arrgrzst. Die ..3deo Aazionale" ouhert
siri, zu dem ongebirchen deutschenFrikdctisangcbol. Dos 'Blatt er-
maljiit die lleier. hieraus nicht de» saiiche» Schluß zu .ziehe», als
n.> Dcuischiand triegsuiüde und gezwungen sei. un, Friede» zu
bitt>„ . stein Italiener dürst- sich Illusionen üder eine ongcdiiche
Schwache Deutschlands machen. Denischrondkönne Frieden nn-
bieierk cs würde zwnr maieriell dallei nichis gewinnen, aller nro-
raiisch. polilisch und milirririsch als Sieger aus de», striegc hervor-
gcheu. Ein grniaßrgter Friede nach einem glücklichen Feldzug
würde ihm die i'iock,achtrrng. oiclleicht »uch die Ehnipnthien der
ganzen West wieder gewrnnen Deutschland als Sieger über die
größte stoalrlion. die die Well jenrnls gesehen, würde die stärkste
M -iilarmock» dcr Welt und stchrmeisleri» in allen militärischen
Dingen Weil »der jetzt dcr Friede in, In :cr»sie Deutschlands
liegen würde, miißlen lerne Feinde durchhaiien.

Eine überflüssige Anfrage.
WB na Berlin. 13. August. Im Reichstage hat der Abge¬

ordnete Liebknechtvon» ostlid-en Kriegssdiauplatz eine vom 31
Juli 1015 datierte Ansrage cingebrachl. ob die Regierung bei ent¬
sprechender Bereitschaft dcr anderen Kriegführenden bereit ist. aus
d?r Grundlage des Verzichts auf Annexionenaller Art in sofortige
Friedcnsverhandlungen einzmreten.

WB na M a i l a n d. Eme vatikaniiche Korrespondenz des
„Eorriere della Sera " dementiert die Nachrichtvon einer Frie-
densversammlung katholischer neiitraler Bischöfe.

Ill»tn, Mlttsllung»».
WB na. London.  13 . August. Die Admiralität bestätigt die

Torpedierung des Hilfskreuzers „India ". 22 Offiziere und 119
Mann sollen gerettet worden sein.

WB na. B u d a p e st. Der ..Bester Llor»d" schreibt zu der deut
schon Ilottenosfensioein der Ostsee: Wir beglückwünschen aus vollem
Herzen unseren getreuen Verbündeten zu den von seiner herrlichen
Flotte in großzügigel» Operationen erzielten Glanzleistungen, die
wir als glückverheißende Vorboten noch größerer Errungenschaften
zur See betrachten.

Auch Ost r o l e »i ka g e n o m m e n. Zur Beantwortung
verschiedener Anfragen w;rd nad» Erkundigung an zuverlässiger
Stelle sestgestellk. daß Iwangorvd sich vollständig in unserem Besitz
befindet, ettufo haben mir Ostrolenka genommen. Dagegen sind
um Ossewiecz, dessen Forts vollständig zerschossen sind, neue Feld
besestigungeu entftatibeii. die wir ned) nidit haben.

Berlin.  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be
kanntmadiung betr. Einschränkung der Arbeitszeit in den Spinn
reien. Webereien und Wirkereien. Danach wild die Arbeitsze
in den gewerblichen Betrieben, in denen Gespinste. Gewebe. Wirk¬
stoffe lind Wirkwaren aus Baumwolle. Wolle. Kunstwolle. Flachs.
Jul ? und Hanf hergeftellt werden, auf fünf Tage in jeder Woche
beschränkt.

Berlin.  Die Durchführung der Ernte in Rußland hat dieses
Jahr otncrm hohe Betrage gekostet. Die Bevorschussung der Ernte
durch d,e Banken stoße aus außetordentliche Schwierigkeiten.

Berlin.  Der österreichisch.mrgarischeM'nister des Aeußern
Baron v. Burian ist in Berlin eingelrossen.

B e r l i n. Dcm General dcr Infanterie v. Elaer. Genera!
vom Ingenieur-Pionierkorps im Großen Hauptquartier, bishe
komn-ankirrender General eines Armeekorps, ist der Orden Pour
le mcrite verliehen worden.

Brüssel.  Eü » Berid)terstatter der ..Rh.-Westf. Ztg." hatte
Gelegenheit, mehrere belgische Soldaienbriefe aus den flandrischen
Schützengrabenzu sehen. Darin wurde eine entschiedene Kr'egs-
ruüdigkeit und AUedeiissehnsucht ausgedrückt. Die französische Mi
litarzcnsur hatte freilich sorgsültig alle daraus bezüglichenStellen
ausgc merzt. Aber die sthtnarze Tinte, mit der sie voi» der Zensur
übertüi cht wurden, konnte aus chemischem Wege entfernt werden,
so daß der ursprüngliche Tezt zum Vorschein kam. Dieser deutet auf
einen schlimmen Gemütszustand in den feindlichen Schützengräben

N e w V) o r f. 300 Importeure hielten eine Versammlung ab.
in der sic Maßnahmen gegen die englische Blockade forderten-

B u da p e ft. Nach einer Meldung eines Budaoester Blattes
aus Kcnstantinopel berichtet der „Osmanische Lloyd'": Es gelang
auf eine unbegreiflicheArt einer türkischen Ausklärungspatroulle.
u» ten Suez-Kanal zu gelangen und die Eisenbahn von Kanthora
durch Explosivßossez». zerstören. Beim Rückzüge wurde sie durch
ein ei.glischcs'PatrouillensckEs l'eschossen.

Lager-Rundschau.
On Reich»Ian,I«r und dir R«iional»d» »len.

Berlin. Der Polizeipräsident von Neukölln. Bechrrer. ist z»m»
Leiter der Polizeiverwaltung von Libau ernannt worden.

WB na. vukarest. Vom 14. August ab tritt die Aushebung
des Ausfuhrverbotes für folgende Waren «in : Weizen. Roggen.
Graupen . Gries- Gerste. Hafer, sowie für deren Mehle, ferner
Leinsamen, Rapsiamen , Fenchel, najje Hülsenfrüchte. Leinöl,
und als Futtermittel dienende Vodcnprodukte. Die Ausfuhrtaxe
ist auch weiter in Gold zu leisten.

Lokalberichte
und Nassauische Nachrichten.

Stefetidt, den 14. August 1915.

Gedenkel dr» Accu]«. i> Eisen.
Der Ertrag de» „Kreuzes in Eisen" hat nunmehr da» Pinte

lausend Mark überschritten. An Illereinenbeteiligten sich weiterhin
dcr EvangelischeMänner - und Iünglingsoerein an der Nagelung.

vor einem Satire.
Augllft.

In14. Vordringen der ästerreichlsch-ungarischm Truppen
Serbien: Schabbaky wirb im Sturm genommen.

14. orslrrreichlsch« Sie, über bi» Serben an der Sitna ; die
leßieren auf walsewo znräckgeworse»: zahlreiche Gesaagen« und
große Beute an Kriegsmaterial.

14. Line kleine denlsche Abteilung, die sich zu « eil In «inen
Vogesenpaßoorgewagt hatte, erleidel weltlich von Schirme« »in«
Schlappe und gibt eine Anzahl tvesangener ab.

14. 3m Venlschen» eiche wird ber bei ber MabUmachnng
noch nicht ansgebotrneTeil de» gedienten candftnrme» nun «ben-
sall, ausgeboien.

14. ver »alienlsche Leschäslslrägertu Berlin eesnchi da»
Au»wärttge Amt. Gerüchte über eine nnsrennblich, Gqlnnnng
Italiens gegenüber den beiden»aisermächten. kür falsch zn er¬
klären.

15. Die ossene und nicht oerieldlgle Kreisstadt Maragrabawa
in vslprenßen wirb oan 2 russischen kiaoalleriebivistone» In Brand
gesteckt.

IS. Der Deutsch« Kaiser reist oon verlin nach koblrni ab,
wohin Inzwischen da» hanplquartierverlegt worben Ist.

17. Sie, der venlschen über die Russen bei Slaüuptae», 3*00
Gesaagrne. 6 Maschinengewehre nsw.

18. Die beiden kleinen deulschrn Kreuzer Siraßbur, und Slrak-
snnb machen einen vorstaß in die südliche Rorbsee, versenken «in
englische, Anterseebvoi und beschädigenmehrere Torpebobooizer-
störer.

iS. Denlsche Truppen besetzen Mlawa.
18. Die belgische Regierung vrrtegt ihren Sitz nach Antwerpen.
18. Japanische» Ultimatum an venlschiand: Die kampslose Ab-

trelung von üiautsthauzuzullllligen und bi« deutschen Kriegsschiss«
an» ostasten zurückzuziehen. oder zu enlwassnen.

i ». Siegreiches«avalleriê sechkbei Ramnr. Di« sünske Iran-
zSslscheKavalleriedlvision wirb unter Ichiverrn Verlusten bei verwei
In die Flucht geschlagen setwa, nördlich van Ramnr).

i». Siegreiche» Gesechi bei AlMrch im vbrrrisaß. Der ver¬
such ber Franzosen, m» überlegnen « rästn» bi» beuksche cini« ,n
durchbrechen, ans» neue in vbereisah vor,»dringen und dadurch
Ihren aus den anderen Kampsplätzen stark brdrängkrn Truppen cns«
zu schassen, wirb völlig uereltclk.

>?- Deutscher Sie, bei Weller, nordwestlich van Schiestskab«.
im Elsaß: bi« Aranzasrn werben«ber die Vogesen zurückgworsen.

1». oesterreich-ungarische Truppen überschreiten bi« Saw« und
besehen vdrenowah.

20. Die deutschen Truppen rücken in vrüssel ein.
20. Die ans Gumbinnen«orgehenden Russen wurden völlig ge¬

schlagen: sie verlieren 8088 Gesängen«. 8 Geschütze nsw.
. . 20- « roher brnlscher Sie, nnler dem Kronprinzen oon Ragen
b»> Meh über 8 Iran,»stsch« Armeekarpe: etwa 15 000 Gesängen».
50 Geschütze nsw.

' Diese Nacht erhicsten w.r den ersten Aerwundeten
t r a » o p o r t nuo dem vstcn. Für 2 »hr wur «r in Stärke oon
90 Mann nngcsagt worden, und zwar worden gchsähigc Ber-
wuntcte gemeldet. Wie immer, so richtet» sich die Sanitäwkolonne
nder noch diesmal «in. daß sie für alle  Fälle bereit war . Wie gut
das war. zeig:« sich kur, »och de», Antretei,. als ein Telegramm
einlief, es seien nur Verwundete, die ans Tragbahren iranspor
tiert werden niüßte». Insoigedesse» worden säniliichc «lerätschas-
ten nus dem Bahnsteig nusgeslell, und nt» der Zug mit seiner
ernsten Last einltef, meldeten sich gliicklicherweise nur einige
Wenige, die getragen werden mußten. Sa tommt e«. daß di« IIo
laune sich stcis für unvorhergesehene Fälle einrichten mutz, da
selbst Meldungen kurz vor Einsnhrt des Zuge» noch ungenau sein
können. Die übrige» Verwundeten konnte», wenn anch ost recht
schlecht, selbst gehen. Ei , kam«,, oon den Schlachtseldernnätdliä,
Warschnn und in»,, kann (Mi denken, dnß sie sroh waren, der Inge
langen Fährt ven dort dw hierher endlich entronnen z» sei». Es
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